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I o t~fg~Q§_~~g-~~~1_g~~-g~~~g~2b~1~ 

}Jie bremir:oche Grundschule umfaßt das -1 0- 60 Schtlljahrc Sie hat 
innerhc:.lb der 11 lillgemeinen Volksf..chule~' ihre beLondere .Auf-
gäbe o In ihr erhalten allo Kinder ohne Unterschied des Stan-
des und des Bekenntnisses ihrer Eltern Gelegenheit , sich in 
nat-Cü·lichem Wachstum körperlich, geistig und seelisch zu ent-
wickeln und vom Spiel allmählich zu zielgerichteter Arbeit zu 
gclangeno 

Das Zu2ammenleben in der Grundschule muß beherrscht se:;_n von 
dem Yillen zu gegenseitiger Rücksichtnahme und Hilfsbereit-
schc'.ft o Die Voraussetzung für eine ungestörte und fruchtbare 
;,rbei t ist eine von Frohsinn getragene Ordnung des Schull e-
bene o Soziale Gesinnung ist nicht nur durch Belehrung 9 son-
dern in erster Linie durch mitverantwortliches H2ndeln der 
Schüler zu wecken o Alle Möglichkeiten 9 sie zu gesittetem Ver-
halten zu erziehen und ihr Verantwortungsbe~ußteein zu wecken 
und zu pflegen ~ sind zu nutzen • 

De:r Unterricht c.er Grundschule hat von der Einheit des kj_nd·-
lichen Lebens auszugehen~ sich den Interessen der Schüler an-
zupasLe~ und im Einklang mit der natürlichen 1nt~icklung 
Etufenweise fortzuschreiten . In unmittelbsrem Anschluß an 
brlebnisse und Erfahrungen wie in der Auseinandersetzung mit 
der Umwelt ist der Gesichtskreis der Kinder etändig zu er-
weitern o Die Einheit der kindlichen Welt bildet dabei die 
natürliche Grundlage und den Ausgangspunkt für die ebenso 
einheitliche Arbeits au~ der erst allmählich die einzelnen 
schulischen Unterrichtsgebiete sich entwickeln und abschlie-
ßend zu Lehrfächern werden . ]ie Unterrichtsaufgaben sind daher 
in ihrer Gesamtheit so aufeinander abzustimmen ? daD alle .Ar-
beitegebiete der Schule angemessen berücksichtigt v;erden . 
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Unter dem Ge2ichts:punkt der Anpa2sung an die Altersstufe und 
an das J;eisti'ge V:achstvm der Schüler sind die Bildungsstoffe 
auszuwählen und die vielfältigen Arbcit2formen anzu~enden . 

Die Grundsctule hat klare Grundvorstellungen zu schaffen und 
G:runclbegri::Lfe zu entwickeln? die für die V1ei terbildung auf 
sp2:tere Schulstufen notv/endig sind o Die _gründliche Beschäfti-
gung mit wenigen Beispielen aus einer Gruppe ähnlicher Erschei-
nungen und der bj_nblick in die Zusamme:nhäng-e eines Sachgebietes 
sind wertvoller &ls ein bloßes Datenwisseno 

Im gemeinsamen Klassenunterricht sind die Unterschiede in der 
Beßabung ~ im Auffassen und im Arbeitstempo der Schüler durch 
unterschiec_lj_che Aufgaben su ·berücksichtigeno Sov:ohl die über-
durchschnittlich &ls auch die unterdurchschnittlich begabten 
8uhüler müssen nae:h dem Grade ihrer Arbeitsfähigkeit zu ihnen 
gemäßen .Arbeitsleistungen geführt v:erden o 

Neben den Krä±'ten des Verstandes hat die Grundschule .in den 
Schülern die Kräfte des Q.§~~~~~ zu entv,cickeln und zu pflegen unc' 
dadurch das Schulleben zu berei6hern und zu verinnerlichen. 

]er t2!:I2~!:~~.QQ~~-~I~~fh~:!:ß~:Qg ist besondere .hufmerksemkeit zu 
widmen sowohl in der laufenden Tagesarbeit als auch bei Sonder-
vercmstal tungen i auf Wanderungen und im Landheim o 

Um den verschiedenen Begabungen und. dem verschiedenen .Arbeits-
tempo unter den Schülern eines Klaesenverbandes gerecht zu v:er-· 
den , darf vor allem nicht versäumt werden, in einem aufgelocker-
ten Unterricht einzelnen Schülern oder Schülergruppen besondere 
Aufgaben zu stellen, die während oder außerhalb der Unterrichts-
zeit zu lösen sind o Dazu eignen sich8 Beobachtungen und Pflege 
von Pflanzen und Tiereni Wetterbeobachtungen , zeichnerische Dar-
stellungen 9 Berl,chnungen, ..Anfertigung von Berichten v_nd lfber -
sichten , Ermitt~ung von Tatsachen aus Nachschlagewerken, selb-
ctändig8 ßrbeit )an Lernbüchern und ÜbunGsmitteln 9 Anlage von 

' Sammlungen 2 Rerqtellung von Skiz7.en ' und Karten 9 von Modellen und 
1 

Geräten , Vorbere~tung von Ausstellungen usw . Arbeitsmittel für 
' ' 

diesen Zv:eck sind verfügbar zu halten . 

In allen Arbeits~ormen ist die Selbsttätigkeit und Selbständig-
keit der Schüler i bei Vorbereitung und Durc.i1führung der Unter-
richt ,sau:.fgaben planmäßig zu fördern o bin angemessener Umfang 1 . 
gemeinsamen WisEi'ens und Könn.ens 9 wozu auch die Erfüllung der 
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Mindestforderungen in den Eertigkeiten des Sprechens 7 Lesens , 
uchreibens und Rechnens gehört 9 ist anzustreben und das Er-
reichte durch vielseitige Übung und Wiederholung zu sichern -

Am Ende dec 6 0 Schuljahres müseen von den Schülern folgende 
Ziele erreicht sein g 

1 o Bereitschaft zur Einordnung in das Leben und in die 
trbeit der Gemeinschaft . 

2 a Befähi6ung zur selbständigen Lösung von Aufgaben und 
d2mit irziehung zur Selbständigkeit in de~ Arbeit e 

3a Verfü3u11g über einen angemessenen Mindestsc~1atz an 
1: issen o 

4 o Angemessene Sicherheit in allen not~endicien Fertig-
keiten und 

5. Ber6itwilligkeit und Befähigun~ zu musischer und sport-
licher Bet~tigung . 

II , J2§!:_I!~:t~rrl:9.h:t_~g_ §:.§:Q;_~tg~~1!:!-~!:!--~§h!:g§.~g~!}_9:~r_gr~D9:§9.h~1§ 

1~-~~~-g~_§Qh~~j?Q~ 

Der :Qg:t~~~!':b9.h:t hat seine ·stoffe vornehmlich der engeren Umge-
bung des ki:':'ldes zu entnehmen und sich zu beschäftigen mit 
Ivienschen 9 Tieren 9 Pflanzen und Dingen in fiaus und Schule 9 auf 
der Straße 9 im Garten und an den Arbeitsstätcen o Auch Märchen 
und Tieigeschichten sind zu berücksichtigen, weil sie besonders 
der Neigung des Kindes entgegenkommen, sein Viel tbild phanta-
siomäßig zu deuten und zu gestalteno 

Die Arbeitsaufgaben müssen reich sein an konkreten Einzelheiten 
das Interesse des Kindes wecken, viel Gelegenheit zur Betätigung 
durch Spiel und Nachahmung bieten und zu selbständigem Beobach-
ten und Schaffen 2nregen o 

Die E:czählfreudigkei t des hindes ist weitgehend zu fördern und 
das darstellende Spiel zu pflegen (kleine Szenen aus dem Allt2g , 
auo Märchen und Geschichten, Wechselgespräche, Puppenspiele) 

Bei al}em Tun in der Klasse soll den Kindern vielfach Gelegen-
heit gegeben ~erden zum Singen 9 Spielen und Gestalten o Beim 

§i~g~!} ist zu beachten~ daß der.Tonumfang der Lieder nicht zu 
groß ist c Aus nachgeahmten hlängen 2us der Umwelt (Kuckuck , 
G-locken 9 Feuer usw o) sollen die l\.inder allmählich Klangvorste1-
lungen von einfachen Tonschritten gewinnen o Einfache mctr.isch,_ 
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rhytbmische V.orte sollen gehend, hüpfend, klatschend , ruhend usw o 
er l r:ibt ;,;e:cden 
Die !i§~9::!2§~§.!1g~~g im Mclcn und Zeichnen, Formen und Bauen muß 
dem Spieltrieb des hindes entsprechen . Ale phantasiebetontes lus-
drucksmittel ist sie gleichwertig neben Wort und Schrift zu 
P!legeno Sie hat einfache Tätigkeiten zu bevorzu~en , mehr schöpfe 
risch als nachbildend zu gestalten, aus Freude am Schaflen hervor-
zugehen und Lust zu~ Schaffen zu weckon . Die ~ufgaben sollen ~n 
der .i~egel in engem Zusammenhang mit den Themen des übrigen Unter-
richts 2ter"en (Bildgeschichten) , 

An v\erl:etoffen 1,:o@nen in Betr&cht g Papier2 aller .Art, Länder , 
Fäclen, Litzen, P2,ppe , Tcn und Plastilin, Kleister und Leim; an 
~erkzeugen und Ger~tena Schere und andere einfache ierkzeuge, 
Blsi- und Buntstifte, ~1- und Pastellkreide usw . 

Di e ~.§112~~~~~~~.Q~~ ist möe:Slichst mit , dem übrigen Unterricht ' zu 
verbinden. Die Übungen bestehen vornehmlich aus kindlichen Spj_e-
len~ Spielen miteinander, Sing- und Tanzspielen , Spiele~ am Gerät 
Spielen mit kleinen Handgeräten , iiedergäbe von Tier- und Arbeit s-
be1i,egu11g en. Der Spielg.edanke muß einfach sein und zur Gestaltung 
anregen. Unechtes und Unnatürliches ist auszuschalten , ebenso 
alles 1 was keine allseitige Bewegung darstellt . 

Auf tägliches Üben ist besonders Viert ZlA. legen . Die D"bungszeit 
sollte 20-25 Minuten betl'agen . 

~~~~g-~~~-22g~~~p~g haben im 1~_ §Qh~~j§g~ von den lateinischen 
,. Schriftformen (Druck- oder Schreibsch1·ift) äUszugehen . Das Lesen 

lernen i a t so weit ~u fördern , daß die 8cl~ler am Ende des Jahree 
imstande sind, einen leichten Text inhaltlich selbständig zu er-
.fassena Heben dem ?~bschy- eiben ist auch das Ji.ufschreiben zu pfle-
gen und damit das Rechtschreiben vorzuberei t.en . 

Im .f2._§QQ.g;bj§h!' rnüs2en die Kinder inhaltlich und sprachlich leic' 
faßliche Texte lesen und vorlesen lerneno Lautrich~i~ geschriebe-
ne iörter sollen nach Diktat niedergeschrieben werden können o 

.._ 
Beim .Abschreiben ist da:r·auf zu achten, daß kleine Sinnganze er-
faßt und ~eschrieben werden. Mit dem sel bständigen Auf~chreiben 
kleiner Texte soll begonnen werden. · 

Der Pflege einer guten Handschrift ist besondere Aufmerkeamkeit 
zuzuwenden. Im Laufe des Schuljehres 2011 das Schreiben mit Tinte 
einsetzenD Däbei ist auf die Verwendung zweckmäßiger Schreibge-
räte zu 8.Chteno 
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Das ~~Qhg~~ bewegt sich in den beiden ersten Schuljahren im 
ZaLlenraum 1 - 100 0 Es e1·strebt im 1~-~2b~!j§Q!' Sicherheit und 
Geläufigkeit im Zuzählen und . .Abziehen innerhalb der einzelnen 
Zehner , im g.::._~Q.b~J:j§Ql' im Zuzählen und Abziehen ein- und zv:ei -
s·ce1liger Zahlen mit Zehnerüberschrei tung "' Daneben müssen Mal-
neh~en , ~nthaltensein und Verteilen im Rahmen des , Einm~leins vor 
den Kindern verstanden und üie Ergebnisse gefunden v,erden k0nnen 
d ie mechanische Beherrschung de~ kleinen Einmalei~s bleibt dem 
3 . Schulj~ .hr vorbehalten ~ Im Sachrechnen ist in wirklichkeits-
n a hen Jv.fgaben aus dem Erfahrungsk·reis der .Sch"Ll.ler enge Verbin-
du.Yl..,:; mit dem übrigen Unterricht zu halten . 

Vielfältige Arbeitsmitt~l zur Zahld~rstellung, " zur Gewinnung der 
ZE.hl vorstellung und zur Veranschaulichung der 11.echenvorgänge 
sind ebenso unentbehrltch für einen erfolgreichen Rechenunter-
richt v;ie ab1..vechslungsreiche tägliche Übungen o 

Der planmäßige Unterricht in der ~!~!~§Qb~~-Q~~Q~!Q~~~ beginnt 
im 2 . Schuljehr . 

Im ·1 .• Schuljahr bieten kirchliche Feste und v2rgleichbare Jm-

lässe Gelegenheit, im Rahmen des Gesamtunterrichts den Unter-
richt: in Biblischer GeLchichte vorzubereiten o 

Im 2·. Schuljahr sind leicht verständliche Einzelgeschichten j_n 
an~chaulich erzählender Form darzubieten und den Schülern zum 
Verständnis zu bringen o Binige kindertüml;i.che geistliche Lieder 
sov1ie einfache Sprüche und Gebete siEd einzuprägen. 

2..~.-~Qh~1-@!n: 

Der Unterricht beschäftits;t sich ü1 1.;esentlichen mit der engeren 
Hei:nat und erstreckt steh auf · das Gebit6t, das von den Schülern 
erwandert \Verden kann o Er soll mit dem wirtschaftlichen ? sozia-
len und kulturellen Leben und den öffentlic:'len Einriclf.tungen der 
Hei;11at bekanntmachen , soweit die Fassungskraft der Kinder es 
erlaubt . Daneben hat er vorbereitende Arbeit zu leisten für 
erdkundliche, nato.rkunüliche und geschichtliche Betrachtungen 9 

erdkundlich durch Vermittlung geographischer Grundbegriffe und 
durch .tiinführung ins Kartenverständnis, naturkundlj_ch durch 
Beschäftigung mit Tieren und Pflanzen als .tiinzelwesen und in 
Lebensgemeinschaften und 5eschichtlicll durch P.nbahnung des Ver-
ständniss0s für das We.rden der Dinge und für den Unterschied 
zwischen jetzt und einst o 

-6~ 
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Der Unte1-richt hat von der Anschauung auszugehen o Sie ist zu 
gewinnen aus Beobe.ch ~ungGn in der umiii ttelbaren Umgeoung ? auf 
UnterTichtsgängen und 2.uf Wanderungen o Zur :Ergänzune; dienen An-
schl'.Uv,ngsmi t"Gel wie Bild tafeln und Karten, Lichtbilder und Fil-
me . I'ormen im Sandkasten, Skizzieren, Maleh und ~erken bieten 
Gelegenheit zur Handbetätigung, zu schöp~erischer Gestbltung 
und zur Kl~rung ~euer Erkenntnisse . 

Den ~~§~§!2ff bilden kindertümliche, literarisch wertvolle , ·zeit -
nahe Darstellungen und Gedichte, die inhaltJich möglichst im 
Zus&mn:enhang mit dem Sachunterricht stehen Lollen . Die Schüler 
mJ.ssen lernen , geläufig _und sinnvolJ. zu lesen, das Geleserie 
inhaltlich zu erfassen und iP- mündlicher Darstellung wiederzu-
geben . 

Dei §E!§Qh~~~§ff!Qh! auf dieser Stufe hat auf Grund sorgfälti~ 
ger Beobachtung der Kindersprache durch gewöhnencles Üben das 
Sprachgefühl der Linder zu unterstützen. Erste sprachlj_che Ein-
sichten sind anzubahnen, jedoch ist jede ve:r'frühte Bev.uß·cmachunr; 
sprachlicher Vorgänge zu vermeiden o 

Die bicherheit in der ~§Qh~§Qb~§~~~~g ist durch Ge~öhnung an daF 
Sch:riftbild und durch planmäßige tibung zu erhüheno .Als Hilfe 
äie:iien auch Übu.ngen irr.. deutlichen Hören ur:d Sprechen, Zussmmen-
stellungen von ';/örtern mit e,;leicher oder ähnlicher Schreibv;eise 
(:Dehnungs-h 9 Verdoppelung von Selbst- und Mitlauten) 9 Übungen 
in der Ableitung der Wörter und in der Silbentrenrung o 

Aufschreibübungen im .Anschluß an den übrj_gen Unterricht und 
schriftliche Darstellung kleiner ErlebLisse bereiten den Auf-
satz vor o 
Unterrichtsgegenstand im B§Qgg~~ sind ui8 vier Grundrechnunss-
arten im Zahlenraum 1 - 1 000 o Sicherheit und Geläufigkeit im 
Recbnen innerhalb dieses Zahlenraumes (besonders im Einmaleins 
und seinen umkehrungen) sind durch ständige Übung zu steigern o 
Das h.op:frechnen i.st zu bevorzugen ü.nd das schriftliche Verfahre1~ 

erst einzufi.ihren 9 wenn der Schwierigkei tsgrnd der Aufgaben es 
erfordert . Sachaufgaben haben die Gegenstände des übrigen Unte1"· 
richts z11 berücksichtigen (Preise und Preistafeln ? Gewichte , 
IJänc;en- , Hohl- und Zei tmaBe) . Die Schüler sind in die dezimale 
Schreibweise einzuführen o 

]2~Q~~§~Q.§_§-~§.QQ~Qh~.§;Q. anschaulichen Inhalts, vornehmlich aus de 
Alten Testament , zeigen Vorbilder echter Frömmigkeit u~d sitt-
lichen Handelns . Durch geistliche Lieder und kurze Sprüche _7_ 



• 

- '( -
wirtl der Gehalt der Geschichten hervorgehoben und befestigt. 

Für uas §1gg§g sind einfache Lieder von Menschen, Tieren und 
Blm1en 9 von Jahres- urnl Festzeiten sowie Spiellieder und K8nons 
auszuwählen . Die bewegungsmäßige Darstellung von Rhythmen (Arbeit . 
Maschinen usv: . ) sollte zum Erkennen von Schwerpunkten und Taktei:n--
hei ten zur Bescbleunigung und Verlangsamung führen . Es sollen diF 
ersten planmäßicen 'Ubungen im Singen nac~ Handzeichen und Noten-
bildern erfolgen o Die Unterstützung des Gesangs o.urch ß:clodie-
In:::trumen-ce (Blockflöte uew o) und durch Rhythmisierungsinetrumen-
te (~chlngzeug uswo) ist zu empfehle~ o 

Im ~§1~g-~~g-~~~Q~~~gi Formen und Bauen ist neben der ph2ntasie-
mäßigen Gestaltung c.ie vmchsende } ähigkei t des Kindee zum brf'as-
scm und Nachgestal ten der 'V.irklicbkei t zu Emtv.•ickcL1 . Neben die 
Forde.rung nach Kindgemäßhei t tritt das Str2ben der Sauberkeit 
und Kla_:c:hei t in a er Darstellung o Gemeinschaf·csarbei ten sollen i n 
den .lhenst unterrichtlicher Vorhaben gestellt werden . 

Bevorzue:;te \, erkstoffe sind Plastilin 9 Ton 9 Papier 9 Pappe 9 Holz 9 

EicheJ.n , h~stanien usw . , Die bandwerksgerechte Handhabung der 
Werkzeuge· ist anzubahnen . 

Die ~!§~~1§E:t!~~~ beginnt mit \:eben auf einfachem V.ebbrettchen und 
schreitet fort zur Näha1·bei t in grobem Gewebe und zum Häkeln g 

Reih- od.er Vorstich, Flächenaufteilung 9 fadengerades Umkippe11 von 
Schnittkanten9 Schwuckkante - Schlingstich, Eckbilden und Vernähe1 
von Fäden 9 Rundstich und überwendlicher Stich; Luftmasche, feste 
Iviasche , Aufbau der Pläche und RundhäY.:eln . 

Im v:ei teren Verlaufe des Unterrichts ist das Nehen in mi ttelfei-
nem Gewebe zu üben (Saum, Saumet ich , schräge Eckbildung , Schmuck-
stichrand 9 Namensticken, Stielstich) 9 ins Stricken mit 2 Nadeln, 
mit 4 Nadeln (Rundstricl::erei) und in die Strickarbeit zur Vorbe-
rcü tung lür die Strumpfferse einzuführen . In freier E>-crickarbei t 
für Puppen ist daß Erlernte zu befeEtigeno 

In der ~~~~~E~E~~~h~~ leiten Spiel und spieleris~he Form der 
Betä,:;ii:;ung allm8hlich zu.r Schulung in den natürlichen Bewegungs-
formen über o Die Gliederung des ·trbungsstoffes und der Aufbau der 
Unte::..·richtsstunden unter·stehen den Zielen der Körperbildung , Be-
v:egu:;,1bsbild.unt; , der selbst . Bewegungs6estal tung und der Leistung ;_, . 
steigerung o 

-8-
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Neben des bpielturnen tritt das Gcmeinturnen o Das Gerät bietet 
els Hindernis wertvolle Möglichkeiten zur Lösung von Ee~egungs
a u f s:::tben 0 Bev:egnne:;en ne>.ch Mueik~ nach Klatsch- und SprcC;hrhyth-
men führen zu klej.nen B8wegungsspielen , die vom Lehrer oder von 
den Kintern g est&ltet werden . 

Y.2s::;ergewöhnungsüoungen dienen zur Vorbereitung des Sch\'.' irnmunter-
rich·L s . Kindei·tümliche \1'intcreportüb:A.nt;;en sind zu pflegen o Die 
br;iden wöchentlichen Übungsstunden sind auf verf3Chiedene \', ochen-
tage zu lesen o 

Den. Hauptg0genstand der Betrachtungen in der Sachkunde bJldet der 
nordwestdeutsche Raum mit seinen Bodenformen, seinem Pflanzen-
und Tierleb~n , mit seinen Menschen und deren Leben und Schaffen . 
deren V:ohn- un.d Arbeitsstätten . ::02.bei sind v.ei tere Grundbegriffe . 
und Grm: J.derkenntnisse zu erwerben . 

Zur Förderung der Unterrichtsar-beit sind erdkunC.liche und natur-
kuno.1iche Ausflüge unentbehrlich , sie regen an zu Prsgen und se l 
stijndigen Beobachtungen, zu freien Niederschriften, zum Tualen ~ 

:B'ormen und Y.1::rken und öffnen den Schülern die Auben für ä.ie Land-
;:;chaft , die Tier- und Pflanzenwelt und das \.irken der Monschen o 
Lurch plastische Darstellungen (Sandkasten , l~elie:L, Bildkarte) 
ist c.ie Ver·v:endur..g . der Landkarte als wichtigstes Arbeitsmittel 
vo1·zuberei ten und zu unterstützen . Für die Herbeischaffung von 
Un terriclltsmi tteln kan:.1 der Sammeleifer der Kinder herangezogen 
v1erden o. 

Bei der Betrachtung von Landschaft2formen, Bodenfunden 9 Hünen-
grä bern und 2nderen geschich·clichen Denkmälern ist der Blick äer 
lU.nder &·u.ch in die Verg&ngenhei t zu lenl;:en o Einige Beispiele 
aus de1;:i Leben in frühe1°en Zeiten sind c:in:::chaulich au:::zvmalen o 

Die 1'~§§§!2ff§ sind dem kinder·cümlichen Schrifttum zu entnehmen o 
Neben der Dichtung , die vorwiegend in den Dienst der liter2rische ~ 

Bildung äer Schüler zu stellen ist, sind nach Form und Inhalt 
v;ertv olle Dnrstel lungen zur Belebv.ng und Ergänzung des Sachunter-
ri chts auszm1ählen c Die Lesefertigl;:ei t · der Kinder ist so weit zu 
fördern , da ß sie ihrer Fassungskraft entsprechende unbelcennte 
Texte nnch kurzer Vorbereitung (Stillesen) geläufig vorlesen 
kcnnen o Auch Texte in "deutscher" Lruck- und Schreibschrift sol-
len die Schüler im Laufe des Jöhres lesen lerHen o. 

Auf ~~r§QQEifb~ig~~1~ und Gewandtheit im §pr§2Q~g ist hert zu 
lecen o Die Schüler sind anzuhal ten:1 auch Anliegen p~rs':inlicher 
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Jrt , Aufträge, iunschäußerungen und Einwände ungehemmt ~ verständ-
lich und in guter Form vorzutragen o Y.'ortfeldübungen dienen zur 
Bereicherung des iortschatzes . 

In ~reien Ni~derechriften, schriftl i chen Nac h erzählungen und 
Auf~ätzen sind sin.-;-ifällige Vorgänge, eigene Erlebniese und be-
kannte Saohverhal te dar zustelleno Der Lebrer hat die h:bei ten 
so behutsam zu beurteilen, daß die Darstellungsfreude der Kinder 
erhalten bleibto 

Die §E!'.§QD§S'.h~l~~ ist fortzusetzen o Auch auf dieser Stufe ist 
das ge~öhnende Uben in sprachlichen Sinnzus8mmenhängen ~ichtiger 
c.ls das ',;j_ssen über die Sprache o Sprachliche Erscheinungen v:erJ.er· 
erst. d::.'.nn durch Benennung ins Bov.ußteein gtohob2n, v,enn sie durch 
sj_nnvolle Ü'.Jung und Betrachtu"ng den Kindern vertraut t;:;"eworden sinr· 
Das zu eratbeitende Stoffgebiet umfaßt die Hauptzeilen des Tätig-
kei tswo1·tee, die bewußte Amren dung de~ vier Fälle des Dingv.ortes , 
den Gebrauch des persönlichen und des besi t z2.nzeigenden F'ürv:or-
tes , der wichti_gsten Ve1~hältniswörter für den 3 o und 4 o Pall 9 

sowie 6.er wörtlichen Rede in einfacLen Formen (Hauptsa.tz 2ls Vor-
derso.t z) . In der Zeichensetzung ist Sicilerhe i t im Set~en de::' 
3atzschlußzeichen zu erreichen. 

Die !:1:9.h~:ig~ __ §~f!I'~~Q~~ 9 vor allem von Vlört ern mit gleich- und 
ähnlichklingenden Lauten (besonders mit S - Lau-~en) i ist v:ei ter zu 
üben (Y.ortverlängerung i Ableitung) . 

Das B~2hg§g führt in den unbe6renzten Zahlenraum und ßewöhnt das 
hind an den Umgang mit großen Zahl en o Dabei sind möglichst klare 
Vorstellungen über die Größenverhältnisse zu vermittelno :Das 
schrif~liche Verfahren für die Lösung der Aufgaben aller vier 
Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen wird eingeführt und bis zur 
sicheren Beherrschung geübt . (TE:ilen durch ein- und zweistelligen 
Teiler o) 

Das Rechnen mit den gebräuchlichen Ifünzen, Maßen und Gev:ichten 
(in Normbezej_chnung) wird fortgesetzt und er\·;ei t ert; doch s oll.en 
in der Regel in einer .Aufgabe nur zweifach benannte Größen auf-
tretei1 . 
Dem Sachrechnen ist in Wechselbez i ehunc zur Sachkunde breiter RaL 
zu gewähreno 
Den Inha1 t des UnterriC;hts in Biblischer Geschichte bilden an----------------------
schaulicl:c Erzählungen das Neuen Tes1;aments i neben Gescilici1 ten 
vom äußeren Ablauf des Lebens Jesu 9 einzelne leicht verständlich 
Gleich.."lisse i r:obei als Lernstoffe die 10 Gebote 9 das Vaterunser 
und einige Lieder und Sprüche zu berücksicht i gen sind c 10 
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Formen u~d V1erken siehe Seite 7 und 8 . 
Nadelarbeit -----------

5 . i=ichul _, ahr _________ J. __ _ 

In 1!~.:t~~!'~Qb-}! ist das 0treben der Schüler nach Sachlichkeit und 
die v:achse~de Fähigkeit zum Ordnen, zur Zusanimenfasi:ung und zur 
Verallgemeinerung zu ber-ücksichtigen unü. C.ie !l.r'Jeitsweise dem-
entsprechend zu gestalten. 

Nebea der vorwiegend ~E~~gn~!~Q~~g Sicht sollen die Lehrstoffe 
der Sacbkunde verstärkt unter wirtcchaitlichen, geschichtlichen 
und naturkundlichen Gesichtspunkten gesehen ~erden . Die Betrach-
tung hat zur Bekanntschaft mit dem L&bens- und hrbeitsraum des 
deutschen Volkes zu f'"Ll.hren . Die Schüler sollen typische deutschE 
Landschaften kennenlernen g Tiefland, Mittel- und Hoch3ebirge , 
l!'lußtal , Industriegebiet usw . , und de: bei Einblicke geviinnen , wie 
einerseits das Leben der Menschen von der Landechaft a'Jhängt und 
wie sndererseits die Menschen durch ihre T~tigkeit die Landschafi 
verändern , wie ihre Lebensmöglichkeiten vervielfältigt \.erden unc"i 
die Menschen immer stä::i.:kar aufeinander angevliesen sir.d . 

Da s \'. irken der Naturgev;al tm , das Y.etter, die unterschiedliche 
Tageelänge , die scheinbare tägliche Bewegung von Sonne und lfond 
sind zu beobachten und die Ergeb~isse auszu~erten • 

Zur Einführung in die g~§fb-i2-h!~ ist ein zunächst rückv;ä~tsscbr e · 
tender , heimatgebundener Weg einzuschlagen , der anschließend 
an die Generationenfolge hind, Eltern 1 Großeltern die erst2n er-
füll te:n Zeitvorstellungen sch2fft . 

Spuren lrüharer Geschehnisse und Erscheinungen aus dem keben der 
Gegenwart sind zum Lnlaß zu nehmen , geschichtliche Betrachtungen 
anzuetellen . 

Die }2~.Q~s:'.ß~§.Qh.§ Betrachtm1g natürlicher und künstlicher Lebens "'"' 
gruppen i Z o B o v;ald , Viiese , Feld, ' Garten USW c , soll Einblicke in 
die Lebensbedingungen von Pflanzen und ~Cieren veriiütteln . Aus d Eo 
Beobachtung biologisch typischer Vertreter sind grundlegende 
Kenr:.tnir:;se pflanzlichen und tierischen Lebens c. bzulei ten . 1.n 

Frül:.lingsblumen, Obstbäumen, Feldfrüchten 9 z . B. Kartoffeln und 
Rüben , sind Bau und Bedeutung der Blüte (Insektenbestäubung) ; 
der Vorgan3 der Keimung und Knospung und diE:: Möglichkeit der 
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~;berwinterung aufzuzeigen o Bei der BetraC:htung vo:ri Haustieren unfl 
~ildlebenden Tieren (Säugetieren und Vögeln) ist besonders der 
Zus8mmenharl6 von K0rperbau und LebensVveise zu beachten " 

Beobachtungen physikelischer Art in Natur und Technik ~ollen dazu 
dienen 9 naturkundliche Zusammenhänge in einfacher v;eise aufzu-
fassen " 
Tnsbe:...ondere iet den Schülern ein 1inblick in C.ie 1igenschaften 9 

die BedeutlJ_ng uno. die Nutzbarmachung des Vvassers zu vermitteln "' 

Im ~§H~§Qh~n~§!f~Qh~ ist über das rein technische Lesen.hinaus 
sinnt;emäßes, ausdrucksvoll gestaltendes ~§§~!L!3-!2-SLYsn:~rgg~:D- zu 
erstreben o Der Iiehrer hat sich verstärkt zu bemühen, den Schülern 
einen Zu6ang zur Dichtung zu verschaffen . hinige Gedichte sollen 

• ausvi~ndig t:Selernt werden o 

.Den i::lchülern ist Gelegenheit zu geben, in sinnvollen Übungen ihre 
v:achsende ~.§~§~~~~~gggf§-gig~~~~ im Erzählen , im Gespräch 9 im 
szenischen Spiel und in schriftlich.:m. Äußerungen zu entwickellio 
Die Tre-ffsicherh'ei t im h.~§g,!gQ~ muß ständig gas teigert werden " 

Gegenstand E:E!§2g~gggJ::~2b.~! Betrachtungen sind g der einfache Sa t z 
und seine Teile , Sätze mit mehreren gleichartigen Satzteilen , di e 
wörtliche Rede , das ~ätigkeitswort in Haupt - und Nebenzeiten , 
Tat- und Leideform, Pürwörter und Umstandswörter , Die Übungen im 
richtigen Gebrauch der :E1älle . des Haupt- und Jfü_1 wortes ~ · in der Auf-
st ellung von Wortreihen und Wortfeldern , im Bilden neuer iörter 
ni t tels Vor- und Nachsilben und in der richtigen Verwendung der 
Satz zeichen sind fortzusetzen und zu erweitern o 

Die ~§9.h~~S'.hE~~:!21:3::D-ß muß weiter planmäßig geübt V\eTden o Besono.ers 
zu bexücksichtigen sind Groß- und Kleinschroibung (substantivier-
te Tätigkeits- und Eigenschaftswörter 9 von Hauptwörtern abgelei t~ 
te Umstandswörter ).9 das rr·ätigkei tswort in der zwei cen :Person Ein-
zahl in Gegenwart und Vergangenheit, gebräuchliche Fremö.wörter o 

.Die §9.~E:.tL!1!i2t~-~§E§~§~~~~g ist zu pfle6en o In Frage kommen Nach · 
erzählungen~. freie Niederschriften 9 Erlebnü:berichte 9 3riefe , 
Tagebücher. und Protokolle . 

Über den zusätzlichen Deutschunterricht für diG :Q-2,Q.Qi_§!!)-_~:QgJ:is~b 

!:'.l;~~~!:~~~g!_!~~~::g~~~gg~!}_§2g~;!~!: siehe 6 , Schuljahr S o 16, 

Von Beginn des Jf!?:-ß1~.S9.hsg!~!E~9.h!~ an ist auf eine saubere hu.s-
§Q::-'..§QQ.§ - insbesorid8:f'e der vom Deutschen abweichenden ~§~:t§ -

'sorgfältig .ZU achten,, z; oBo auf die Klangfärbung äer Selbstlaute 9 
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auf aie richtige Bildung der schwierigen englischen Mitlaute 
( th, w, L r) und auf die kl2re Unt erschE:idung stimmhafter und 
stimmloser Mitlaute, vor allem der Schlußlaute . Beim Fortschrei-
ten des Unterrichts ist die Kenntnis der ~§3!§Qh~~!~ zu vermit-
teln , um den Schülern spä·i:;ere sprachliche Arbeit zu er·leichtern. 
Nach dem ersten Halbjahr müssen die Kinder engliscli buchstabie-
ren können . 

Im Mittelpunkt des Anfangsunterrichts stehen Hören und Sprechen. ----- -~------

Neben der Verv;endu:r:ig des Lehrbuches sind. wir.lclichkei tsnahe ~EE~Q.1 

§2:!~§:Q~,g:g..§Q. aus dem Leben und der- Umwelt der Schüler auszunut-
zen zu Gesprächen, zum Frage- und Antwortspiel und zu szenischer 
J)aretellun6en in der ]remdsprache . Kleine Texte sind auswendig 
zu lernen und uDzuwandeln . Durch Übungen in Reihenbildurig 9 in 
Sinn- und So.chfeldcrn ist das selbständige l!ir:Lassen und sprc::ch-
liche Gestalten der hinder zu fördern . Sobald die Voraussetzun-
gen gesch2ffen sind, kann mit leichter Kl2,ssenlekti5.re (Jugend-
zeitung und ~anzschriften) begonnen werden . 

lius dem gewonnenen Sprachschatz sind Stufe um Stufe die 5!'.~~~§~~ 

§fh§:Q-_Q~§~!~~~g~g~~~!~g der For-menlehre, die Haupt~ortarten . 

die Mehrzahlbildung, die Besonderheiten der Beugung, Fr&ge und 
Vern.E:inung? die v, ortstellung im einfachen Satz, das "Presentn 
und die Verlaufsform zu erarbeiten. 

Zur Festigung der ~~Qh!§Qg~~i~~:g.g sollte möglichst in jede 
.t.nglischstnnde eine kurze §Q;~:n::hf!1~Qg~--~2~!Y~ einge:::chal tet und 
für die näch2te Stunde eine aus dem Unterricht erwachsende 
schriftliche Hausaufgabe gestellt ~erden , welche tunlichst die 
Selbsttätigkeit der Schüler anregto 

Hauptgegenstand des ~~Qh~g~g!§EE~Qh~§ ist das Rechnen mit 
Brüchen . Der Begrilf des Bruches ist von d.en KiEdern in vielsei-
tigen Übungen sicher zu erfa.ssen . Das Rechnen mit Dezimalbrüchell 
ist a'uzuscL1ießen und das Rechnen mit 6Cmeinen Brüchen auf Clie 
Brüche c.es täglichen Lellens zu besch:cänh.en (Bruch nicht als Mul-
tiplikator oder Divisor auftreten lassen) . 

In den Qfg:Q-9:!'.§Qhg~gt;;§§E~~:Q; mit ganzen Zahlen im unbegrenzten 
Zahlenraum muß volle Sicherheit erreicht werden . Der Lehrer solJ 
Gelegenheit nehmen, Sachverhalte aus dem kindlichen Erfahrungs-
kreis, den täglichen Vorkommnissen und den ~rkenntnissen des 
Unterr·ichts zu Übungen i~ §§.QhE~Qf!-!}~g auszugestalten. Dabei ist 
~uf Formulierung der Aufgaben durch die Kinder und selbständiges 
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Lösen besonders tert zu legen (vorheriges Schätzen des ~rgeb
nisses) Das Schlußrechnen (Schluß von ~er 1inh~it auf die Viel-
heit und umgekehrt) ist ausgiebig zu pflegen . 

In ~i~!i§Qh§~-~~§Qh!2h~§ wird der alt- und neutestrmentliche 
Stoff des 3. und 4 . Schuljahres ~iederholt und durch neue Ge-
schichten er~eitert und vertieft . Die Kinder sollen dabei einen 
l~erblick über den Ablauf der Heilsgeschichte gewinnen . 

Einige poetische A~schnitte, namentlich aus den Psalmen, sind zu 
lernen , dane1en ~eistliche Lieder und Sprüche . 

Im §~~g~g ist neben dem einstimmigen das · zweistimmig~ Lied mit 
selbständigtlr Unterstim;,1e zu üben und die bicherhei t in der 
Stirmaführung durch Singen 2- 7 3- und 4stimr,'iger Kanone: zu stär-
ken Durch das Einzeleingen und das Singen in kleinen Gruppen 
sind Tonbewußtsein, melodische und rhythmische Sicherheit 9 

individueller Ausdruck und gegenseitige Kritik zu fördern . Die 
KinC::.er sollten die 6 ebräuchl i chen Inter·valle beherrschen lernen 
auch unterhalb der 1. und oberhalb der 8 . Tonleiterstufe . 

Im Zeichnen und Malen ist Klarhe i t in den Einzelformen wie im ------------------
J.v_fbau dee Bildganzen zu fördern. Auf Sauberkeit in C:.er Ausfüh-
rung ist zu achten . Für die farbige Gestal tun5 v.e1·den in der 
Hegel auch :Ueck- und Wasserfarben verwendet. 

Beim ~~rt1i2h~g_Q§§!§!~~g sollen die formalen und funktioLalen 
Gesichtspunkte und die i::achgerechte J..ucführung mehr beachtet 
werden . tirt2cha~tliches Denken in bezug auf die Ver~endung und 
den Verbrm10h von Material , auf die V1ahl der Arbeitsmittel sowie 
die Hendhabung und Pflege des \1 erkzcuges ist mehr und mehr e:n-
zubahneno Bei der Planung der Arbeiten ist de.rauf zu achten ? dc li 

die Kinder nicht über±ordert werden. 

Über den zusätzlichen Y.erkunterricht für Cl.ie nicht ar.1 Engliech-
ünterricht teilnehmenden Schüler siehe 6 , Schuljahr Seite '18 0 

Der Unterricht in Nadel arbeit v_mfaßt Näharbeiten in ±einem Ge-
webe (Saumstich, einfache Naht, .Doppelnaht, Kö:Pfchen , Doppelzug '. 
Strickarbeiten mit eingestrickten farbigen Streifen an Rand und 
Ausbesserungsarbeiten o 

In der ~~iQ~§~r~~~g~gg tritt neben die grundlegende K0rper-
und Bevvegungsbildung die Förderung des Leistungcstrebens durch 
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vielseitige und wechselvolle irbungsaufgciben o Der V.ettk2mpf wird 
ln J:orm des Leistungevergleichs gelegent1ich einc:,ebaut o 

Schnelliglcei tsübungen von kurzer Dauei- sind zu ptlegen ~ aber keiJ. 
ausgECeprochenen .Dauer- und Kraft-lföungen o 

Das Geräteturnen als Hindernisturnen wird erßänzt durch k~rper
und bev:egv.ne,cbildende ÜbUngen an den Geräten o Die freie Tanzge-
st2ltung nach Melocüen· be[;innt in einfachen Formen o 

Bollspiele dienen der Vorbe:reitung der großen Bewegun:;sspiele 
bei verringerter Spielfeldgröße und angemeseener Spielzeit o 

Neben die Vvasser.gewöhnungs- 9 Gleit- und Auftriebübungen tritt die 
• plsnmdßige Übung in einer Sch-.vimmart o 

• 

.Als V.anderun;;Sen werden Ifalbtags - und Ganztagsv1anderungen durchge -
führt o 

~intersportliche Übungen sind ein~uschalten o 

§~_~QQ!:'.:~j§gf 
Die t;chüler sind in verstärktem lViaße zu §~12~:H1:!!9:~.g~~- :[l~Q§..t! an-
zuregc-n und anzuleiten o Sie so.llen lernen 9 selbsttätige Bei trbi.ge 
zum Unterri6ht zu leisten, sich auf eine Arbeit vorzubereiten 
(nach Büchern 9 Karten, Zeitungen usw o) 9 Nachschlagw2rke zu be-
nutzen und in der Bücherei Auskunft zu holen o 

Die ~E~~~!§§~fgg~~g des 1rdkundeunterrichts erstrecken sich räun~ 
lieh über ganz buropa (einschließlich Rußland) o ])ie Schüler mii.s-
s.en die großen Iiandschafteni ihre Bewohner , illre besonderen kli-
matischen und ~irtschaftlichen Verhältnisse 9 die kennzeichnenden 
Bodenschätze und In~ustricn kennenlernen, ainerr Uberblick ge-
winnen über die gegenwärtige staatliche Gliederung des Erdteils 
und mit den wichtigsten erdkundl ichen Daten vertraut werden D Die 
wirtschaftliche Verpflechtung J der gemeinsame Kulturbesitz und 
die schicksalhaf~e Verbundenheit der europäischen Völker sind an 
einigen Beispielen anschaulich aufzuzeigeno 

Aus der !f~@!!!-~~~!!:'.::Q~.§ s i nd zu betrachteng die scheinbare jährlichE: 
Bewegung der Sonne Uill die Erde 9 die Entstehung . der Jahreszeiten, 
der Mond und seine PhaBeh , der Sternenhimmel . 

]az Stoffgebiet dieser Klasse umfaßt die . Zeit von der Begegnung 
der Germanen mit dc:m Römern bis zu.m Absolutismus o Die Gesc4icht s·-

- 15-



• 

• 

- 15 -

bilder sind auszuwählen nach .ihrem Gegenv.artsbezug~ ihrer histo-
rischen Bedeutung und ihrem bildenden iert . Sie ergeben s~ch 
vielfach ungezwungen im Anschluß an erdkundli8he Stoffe und st~l
len noch keinen systematischen Geschichtsunterricht dar . Jedoch 
sind ohne mechanisches LerI'-en von Geschichtsdc:ten durch die Be-
nutzung einer Zeitleiste oder eines von den Kindern erarbeiteten 
Zeitfrieses die Zeitvorstellungen weiterhin zu klären . 

Die Kenntnis b~212ß!Q2h~~ Tatsachen ist zu erweitern und das 
Verständnis für biologische :E'ragen zu vertiefen . Dasu dienen be-
sonders Beobachtungsaufgaben und Versuche . Als Pfl2nzen mit kom-
plizierterem Blütenbau können Schmetterlings- und Korbblütler 
betrachtet werden; außerdem sind die Kinder mit den nichtigsten 
heimischen Gräsern? besonders den Getreidearte:n.i bel:anntzumachen 
Auf \hndbest~..:..ubung i Fruchtformen 9 Verbreitung von Früchten und 
Samen ist zu ·&chten. ~us der Tierwelt sind einige Vertreter der 
Kriechtiere i Lurche ? Fische und Insekten zu behandeln . 

Die zur Pflege und Gesunderhaltung des menschlichen Körpers 
notwendigen Kenntnisse sind zu vermitteln. 

Bei den vielfachen Gelegenheiten zu ~§~~I~~n~1!2h~Q Er8rteru10 
gen sind einige einfache technische 1inrichtungen und Maschinen 
(z . B Hebevorrichtungen und Fahrzeuge) und ins~esondere die 
Eigenschaften und die Bedeutung der JJuft (.:Bewegung 9 Tragfähii;-
keit , Feuch~igkeitsgehalt usw D) zu betrachten . 

Der Unterricht in ~~~~§2~ hat neben der Etändi6en Beachtung 
seiner bisherigen Aufgaben viele ~öglichkeiten zu bieten und zu 
nutzen zur ·„ei teren V0r·vollkomrnnun0 der Schüler in mündlicher 
und schriftlicher Darstellung . Dazu gehörens die leckung der 
Freude a;u V1 o~üklang der Sprache, die :tirziehun~ zum kultivierten 
Sprechen und zum guten Lesen und Vorlesen (Gedichtvortrag , . . 

szenisches $piel 9 freies Sprechen), Übungen in Eelbsttndiger 
.Durcharbeitung geeigneter Sachlesestoffe nnd literarisch wert-
vollen Lesegutes ? vielseitige schriftliche ~ufgabe~ (Berichte , 
Zusammenfassung , Auf'.6eichnung laufende:!.' Beobachtungen , freie 
Niederschriften ~ Briefe, Nacherzählungeni Erlebnisaufsätze , 
Schriftverlrehr: des täglichen Lebens) . Auf geordnete Darstellung 
k.1Brhei t des Ausdrucks und 6Uten Stil ist zu 2.chten. 
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Beim ~bschluß der Grunäschule müssen den Kindern aus der ~EE§~h= 
!~b~~ die ~ortarten (bein Tätigkeite~ort auch Tat- und Leide-
form) ? die Satzt(ile , die Satzreihe und das 8atzge jüge (einuchl o 
~örtlicher Rede) bekannt sein~ und ' es muß einige Sicherheit in 
der .Anwendung der Satzzeichen erreich·i:; sein o 

In uer 3§Qh!§QQ~§l2~~~ EOllen die bchüler imstbnde sein ~ auch 
sch\'Jierigere deutsche \i1örter und 6E:bräuchliche Fre:.idv:ö:cter feh-
lerlos zu schreiben o 

:Die Kenntnis grammatischer und orthographisclier Erscheinungen 
soll den Schülern im Laufe der Grundschule einen 1inblj_ck in 
Gesetze gegeben haben, die dem richtigen Gebrauch der deut-
schen Sprache in V.ort una Scnrif't zugrunde liegen o 

Der zusätzliche Deutschunterricht für die nicht am ~gg~i§Q~= 
~g~~EE~Qg~-~~~~g~b~~~~~~-~Qh~1§E des 5 o und 6 0 Schuljahres 
soll EO\'!Ohl einen 8T\Yei terten Zue;ang . zum Schriftturn bieten , als 
auch an Stelle des Fremdsprachenunterrichts die sprachlichen 
Fähigkeiten der Schüler in Wort und Sch::.·ift vervollkommnen hel-
fen o Lr soll zudem durch Lektüre, Spiel und Versuche dramati-
scher Gestaltung einen bedeutsamen Anteil an der musischen Bil-
dung nehmen o Inhaltsangaben und Gliederungen , Aufzeichnungen 
von Bcobachteter.i, Beschreibungen und :)childerungen i Nieder-
sch1·iften nach Stichwörtern, Betrachtun6en und Übungen zu 
Begriffen wie iortfamilie, ~ortfeld, Bedeutungswandel , Uber-
treibu~g , bildlichG Redensart u~d Sprichwort, Verwendun~ ge-
bräuchlicher Fremdwörter usw . dienen der ge~orderten Vervoll-
komrnnung o 

Im ~~g1!§2h~~!~~I~Qh~ ist neben d0m Lehrbuchstoff die englische 
!q.§§§~~!~~~~!'§ ( Juge:ndzei tune; und Ganzscbriften) ver L tärkt zur 
Belebung und 1rgänzung des Unterrichts her2nzuziehen o Das Urn-
formen und Nacherzählen kurzer Texte, sowie das Lernen von 
Lie~ern und Ge~ichten ist ~eiterhin zu pflegen . 

Zur ~örderung d8r ~EI~QQf~~~~g~~~~ und zur Pflege der Eigentä-
tigkeit der :Schüler sollte von Lernspiele~1 i vom G.cs9räch und 
vom szenischen Ausgestalten erzählender Stoffe immer wieder 
Gebrauch ~emacht werden . 

Lautreine b~§§E~§Qh~i fremde Intonation uud Satzmelodie sind 
beirn Sprechen unci Lesen tler ~'>-inder ständig zu überwachen . 

Bei der ~rarbeitung g~~~~§!~§QQ~E-~I~~~~~D~~§§ stehen im Vorder-
- 17-
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g1·und die V.ori;arten, insbesondere die Für-;,:j:,:ter, Umstandsv.0rter 
und Verhältniswörteri die Steigerun~sformeni die SatztL i le und 
von den Zeiten das 11Past 11 und das 11Present Pe:::-fect", auch in der 
Verl2ufsform. Die Formen der im Unterricht vorkommenden starken 
und unregelmäßigen Täti,skei csvvörter sind in Sinnzus8mmenhän,;en 
nachhaltig zu üben o 

Zur Kontrolle ä.es Sp:;_·achverständnisses können in begrenztem 
Umfang Q°Q§!:~!'.§5S~ß§~ in die :Fr-emdsprache vorgenommen v,erden o 

Die Rechtschreibung ist we iterhin planmäßig zu üben und- die 
schriftliche Nacherzählung auf bishar unbekannte leichte Texte zu 
erweitern o 

In einer der sprachlichen 1nt~ickluns der Schüler angemessenen . 
F'orm sollen auch Hinr.eise auf die britische und die 2merikanische -----------------------------------
~§};!~~§~~!§§ gegeben ~erdeni so oft sich ?ine Gelegenheit dazu 
bieteto 
.Das ~~9b:g.§!! mit geme inen und dezimalen Brüchen ist zu erweitern 
u11d zu vertiefeno Zu fördern ist sowohl die formale Rechenfer t;ig-
keit i als auch die richtige Vors·tellung der Zahlengrößen und dae 
Vsrständnis fü1· die Rechengesetze o 1Vlech2nisches Rech:1en nach 
Regeln ist zu vermeideno . Besonderer Wert ist 2uf das Kopfrechnen 
zu legell o Rechteck und (,,uader, Quadrat und \'1-Lirfel eind anschau-
lich zu behandeln und Flächen- und Körperberechnungen anzu-
schließeno Die gebri?.uchlichen Münzen und Gewichte 9 Längen- i Flä-
c~10n- 7 K0rper- und Zeitmaße sind in den Aufgaben häufig zu ver-
wendeno Beim Abschluß der Grundschule sollen ü.ie Schüler die 
vier Grund::.0 echnung2a:rten mit ganzen und 6ebrochenen Zahlen 9 soy;j c. 

das Lösen einfacher Dreis1:·.tzaufgaben (djrel::tes und indirektes 
Verhältnis) sicher beherrschen o 

Der Unter:cichc in ~i~~l:.§Qg~f_9:~!2~g!2b::E.§ hat die bishe1·igen Kennt-
nisse der Schüler zu vermehren,um weitere Geschichten aus dem 
lieben J'esu , um J-.bschni tte av.s seiner Lehre, besonders aus den 
Gleichnisreden nach Matthäus 9 und um die wichtigsten Tä·~sachen m 

der Apo stelgescnichte und der Ausbreitung des Ch1·i::; tcntums o Im 
~nschluß an die biblischen Geschichten sind einige geistliche 
fo_eder von den Schülern zu lernen o 

Im ~~.§.!~~gt~!'.~~S:b-~ ist auch in diesem Schuljahr das Bauptgevricht 
~uf das Singen zu legen . Bestes Volksliedgut soll innerer Besit z 
der Schüler wer-den 9 der durch einige einfache Kunstlieder erwei-
tert werden kann o 

-18-



- •!8 -

Die in den Vorjahren - am geeignetsten an Hand einer Singfibel 
einc<;;führt e Tonschrift wird jetzt in die gel.J1'äuchlj ehe Noten-
schrift übergeJührt. 

Beg:.1'.:'iffliche und technische Beherrschung der G-dur und :P-dur 
Tonlei teT ist an r~ieubei. spielen zu erreichen . Durch entsprechen--
de tfuu~gen ist das Verständnis für Melodie und musikalische 
Ji'ormen zu fördern . Einf['.che Kusikdiktate? o.uch rhythmischer .Art~ 
sollen das bewußte Aufnehffien des Notenbildec aus dem Liederbuch 
a11bahnen helfeno 

In ~~~.S'.Q~~g und M§1.§.!!.- wird neben Aufgaben aus dem übrit;en Unter-
richt das fraie Schaffen gepflegte _Die Schüler werden in 
stärkerem Maße in die rrannigfaltigen Techniken eingeführt und 

• im Gebrauch äer verschiedenen Werkzeuge geübt. In der ]'arban-
wendung lernen sie die Unterschiede der Farbtönungen zu beachten 
Die Bj_ldzusammenl:änge werden geschloss':lner und gewinnen an . 
Tiefe, Bewegungsvorgängen ist mehr Aufmerksamkeit· zu widmen a 
St.Lmrm;.ngs- und Darstellungsmi tt 81 sind in Einklang zu bringeno 
Der Unterricht darf die Schaffensfreude der Schüler nicht 
zerstörena 

:B'ür dj_e Y:'..§~~!.1~~~--g.~~~9~.:~!:?:~g ergeben sich mannigfache Aufgaben 
und die Amvendung verschiedener Techniken aus dem Sachunter-
richt o Die Durchführung gibt ständig Gele0enheit _für Gruppen-
arbeit . 

Die unterschiedlichen Neigungen von Mädchen und Knaben treten 
9 · deutlicher hervor" Während die Mädchen Zo Ba cUe farbige 

Ges taltung bei schmückenden Arbeiten an Mappen, Kästen und 
Schalen bevorzugen, sind die Arbeiten der Knaben mehr zweck-
bestimmend und häufig durch Werkskizzen vorbereitet. Es 
empfieplt sich jedoch nicht, ~ach diessn Gesichtspunkten Mädchen 

. und Knaben in der Werkarbeit völlig voneinander zu trennen . 
Es sollten sowohl I\/iädchen Gelegenheit zu technischen Arbeiten 
haben wie die Jungen ihre Fähigkeiten im schmück~nden Gestalten 
entwic~eln solltena 

Mit dem Abschluß der Grundschule sollen die Schüler mit den 
Geräten des werklichen Gestaltens (Schere? Ham.Jner, Zange , 
Tulesse:.c? Feinsi;ige, Laubsäge? Raspel, Foile, Bohrer, Lineal, 
Winkel) und mit dem Material so weit vertraut sein? daß sie 
zum freien selbstä~digen Schaffen imstande sind o 

Ler zusätzliche Wer:.::unte1'richt für die Di2h:LenL;mQg;]:.;i§.Qh=llD1~[= 
~~fh!_~~~1.!!.-~Q0~QQ~~-22b~1Q~ des 5 a und 6 . Schuljahres hat 
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zum Ziele, die Schüler über den im Klass ermnt erricht m0g-
lichen umfang hinaus mit der Lösung schrJierj_gerer Aufgaben 
vertraut zu machen . Er soll ihre Selbst~nai~keit i~ Er-
fe.ssen der Aufgabe, (ter Planung des Vorhabens, Cer Wahl 
des geeigneten Mate~ials und d8S zweckentsprechenden 
Werkzeuges und ~ie Verpflichtung zu einer formschönen 
Gestaltung wie zur Sauberkeit und Sorgfalt bei Ger Durch-
f Llhrung der Lrbeit ständig steigern und in ihnen das 
Bewußtsein stär~en, daß ~erkarbeit Wertarbeit bedeutet . 

Ler ~§2:~;\:§E!2§.i1~g!}!~EE;h9.h! soll die Näharbeit in feinerem 
G~webe (Halblei~en oder N~ssel) fortsetzen. In }T&ge 

kommen l2ichtere Schnittformen und Schmuckanwenäung (Saum 
in andersfarbigen Stoffstreifen, mit Zackenlitze oder 
einfachen Schmuckstichen, z . B. Hexenstich oder Spannstich) . 
:Gas StricKen (Abwandlung von Strickarten und i/Iuste1"bildung) 
ist weiter zu pflegen. Das bisher Gelernte soll in Aus-
besserungsarbeiten praktisch angewendet werden . 

In der ~~!~~~~~~~1~~~g bleiben körp8r- und be~egungsbildend E 

Übungen weiterhin die Grundlage des Unterrichts . Las Lei-
s-~ungsstreben der Scbü.ler wird durch :;:ilanmäßige Steigerung 
der Leistungen im Laufen, Springen, Werfen und beim Geräte-
turnen gefördert . Bei den ballspielen sollen die Schüler 
in lebensfroher Gemeinschaft besonders die Spielregeln 
der großen Bewegungsspiele kennen und beherrschen lernen . 

Das kindliche Streben nach selbständiger Letätigung ist 
zu fördern dlL:ch Kürübung~m, durch I'.:i_eser.- und Gruppenarbe:L t 
und d~rch stä~kere Betonung der freien Tanzgestaltung . 

Las Ziel des Schwi1m.mnterrichts ist die beherrschung 
2iner Schwimmart . 

Das W2ndern findet in Ganz- und Halbtagswanderunß8n statt . 
Lie DurchfUhrung einer mehrtägigen Wanderung (2- 3 Tage) mit 
0bern&cht~ng in ejner JugendherberGe ist wünschenswert . 

V!intersportli.che ·Gbungen, insbesondere Eislauf, sind zu 
pflegen. 

III 0 :f:.J:1g~~~~~~-~~I!-~~_:1~~-f~-E-Q~~-:i:{~~i~-jQ_Q~E-QE!:}~Q~.S:Q~:iJ~ 

Die Hauptaufgaben des Unterrichts kann ein allgemeiner 
§§2g~g!~~~i~b~ (Gesamtunterricht) übernehmen, der die Kinder 
ill den grundlegenden Arbei tsweise11 ausbildet, sie zu selbstär 
diger Leistung befähigt und ihnen dabei einen Schatz leben-
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digen Wissens vermittelt 

Inne~balb des Sachunterrichts nehmen b~im~~=-~~~-~~~~~~~!!2b~ 
Betr~chtungen einen breiten Raumei~ Sie machan die Kinder --------:---- --
mi·~ de~ Lebensraum der Menschen von der Heimat bis et~a an die 
Gren~en Euro,as bekannt. 

Die heimatkundliche und erdkundliche Arbeit ßeht mö~licht aus 
von der Anschauung in der Natur, von Beobachtu.ngen in der un-
mi ttelbeoren Umgebung, auf Unterrj_chtsgüngen und V!ande1ungen , 
Zu~ Ergänzung dienen Anschauungsm~ttel,.~ie Bildtafeln und 
Karten, Lichtbilder, Pilme ui:id :Oc:rtietungen des Schulfunks . 
Ständig zu pflegen ist die selbständige Arbeit im Malen , B3uen 
und Formen, im Messen un~ Schätzen, am Sandkasten und im Karten-
zeichnen . Durch das Sain;neln von Bildern (Anlage von Bildmappen) ~ 

\9 Zeitungsnotizen usw. beteiligen sich die Schüler a.n der Bereit-
stellung von Arbeitsmaterial . 

.Auch die erste Bege3nung mit der g~~2b2=~h~1~.S:b~~-Y~EB§~g~!}Q~;i~ 
ist im Rahmen des Sachunterrichts möglich . Ier Eesuch geschieht~ 
l~_cher Stätten, die Be;trachtungen alter B&uwerke, Uberlj_eferun-
gen und Berichte von geschichtlichen Begebenheiten sowie Sagen 
vertiefen die heimat - und erdkundliche Sctau eines Arbeits-
gebietes. Wo die unmittelbare Anschauung nicht mögltch ist 7 

kann sie durch künstliche Anschauungsmittel ersetzt ~erden . 

LebenJige Einzelbilder (Geschichten aus der Geschichte) führen 
den Schillern wichtige Abschnitte aus der Vergangenheit vor 
Augeno Während verfrühtes chronologisches ~L1atsgchenwissen 

• abzulehLen ist, ke.~n den Schülern doch cie Zeitordnung 
große~ Zeitabschnitte vermittelt werden . Wichtig ist bei allen 
geschichtlichen Betrachtungen der Bezug auf die Gegenwert , 
Fa~ilien- und lokale Gesc~ichten geben vielfach Anregung zu 
Selbstt&tigkeit, 

Die Bescbäftigung mit E2:Q;.\;,2g~~2Q~Q Ersc;:-ieinungen eines Arbeits-
g2biet BS beginnt mit der Beobachtung von I!ebewesen in 0.er U:nwelt 
der Schülr=r . Dazu bi.:;ten Unterrichtsgänge, Schulearten sowie 
die Pflege von Pflanzen und Tieren in der Klasse gute Gelegen-en · 
heiten oDurch eigene Benbachtung gewinnen die Schüler Einsicht 
in die Lebensvorgänge und Lebensbedingungen von Pflanzen und 
Tieren. Dem Gedanken des Naturschutzes ist R8chnung zu tragen . 

Durch eine volkstümliche Kenntnis des menscJ.llichen Körpers und 
seiner Lebensbedingungen ist das Verständnis der Schliler flir 
die wichtigsten RegGln d0r Gesundheitspflege und für die Ein-
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richtungen des öffentlichen Gesm1dhei tsdienst es zu wecken . 

Lie naturkundl'iche Lu1chdringung ein:;s Arl..Jeitsgebietes bereiti:;t 
auch die Erkenntnis 2~~~!~§1!~2bf! N&turgesetze vor · un6 zei~t 
ihre Ai~endung in der menschlichen Arbeit. Solche Einsicht~~ 
erwachsen aus der Umwelt des Kind es und aus seinen Erfahru~1.gen 
bei eigener Arbeit . Ler Bcu von Spielzeug, Geräten und Modellen 
fördert Handgesc~icklichkeit und Erfindergabe der Kinder . 

Aller Sachunterricht ist auch §RE§2b~~!~E~i2h!~ Bei jeder 
Gelegenheit s~nd die Kinder ~um richtigen Gebrauch de~ deutschen 
Sprache in Wort und Schrift anzuhalten, sind ihre Sp~achbildung 
und ihre Sprechkultur zu fördern . J8 vielseitiger die ~bunban 
im freien Sprechen und Erzählen (mündliche Wiedergabe und 
Zusammenfassung 1 freies und gebundenes Spiel, Vortrag und 
Unteirichtsgespräch) gestaltet ~erden, umsomehr werden sie im 
Dienste der Sprachpflege stehen . 

J;esen (Vorlesen) ist in steter 'Übung zum sicheren, f:Ließenden 9 

verständigen und ausdrucksvollen Lesen zu steigern. Auch an 
stummes Lesen sind die Kinder früllzej_tig z;u gewöhnen . Eine 
möglichEt re:ichha.l tige und vielseitige Bücherei ist deshalb für 
die Durchi'ührung der Unterrichtsaufgaben unentbehrlich . Jedes 
Kind muß über einen kleinen Schatz von GeC.icht en verfügen 
können . 

Neben die Sachlesestoffe tritt das literarisch wertvolle Lese-
gut . Es soll über seine spracherzieherische Aufgabe hinaus vor 
allem de:c musischen und ethischen Bildung dienen, die gestalten--
D.en Krtfte im Kinde anregen unli entvJickeln una zum sozj_.alen 
Handeln auirufen . Vegen seines hohen Bildungswertes verdient 
es eine besondere Beachtung im Unterricht. 

Die Schüler müssen einen Blick tun in die ~erkstatt dar lebendige, 
Sprache und einiges erfahren über Entwicklung und Wandlung der 
deutschen Sprache, ihren Bilderreichtum, die Bee i nflussung 
durch freI'lde Sprachen, Dabei wird die :cinO.liche Mundart an-
schauliche Hinweice geben können . 

Die ~E~§9~!~~E~ im engeren Sinn hat es in erster Linie mit eem 
Spracilinhalt und dem Sprachverständnis zu tun~ sie erstrebt den 
richtigen SprachgebraucJ.1 du~ch Übung unc Gewöh:nuni;:. 1-as Einüben 
von Formen sollte sich auf die Sicherung de~ Sprachriohtigkeit 
beschränken. 
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Die ~~~~~~~~~!~~~ß ist anflemessen zu ber~cksichtigen . 8ch0n 
f.'rühzei tig können die Schüler angehalten r;21·uen, auf die Ein-
schnitte beim Sprechen und Lesen zu 2chten und in scJ.1riftlichen 
Arbeiten die Satzzeichen 8elbständig zu setzen . Die Einsicht 
in den Satzbau und die Kenntnis einiger Zeichensetzungsregeln 
dienen in den letzten J&hren der Grundschule der zunehmenden 
Sicherheit in der Zeichensetzung und bieten llilf e in Zweifels-
fällen , 

Planmäßige ·Gbungen in der B~~Q1e~Q~.§.t2~~g sind notv;endig . 
:Kenntnis von Lautbestand und Schriftbild, von Abstammung und 
Ablei tJ..nß der Wörter sind wesentliche Stützen für die richti.ge 
Schreibung . Die Kinder sollen sich in der Benutzung eines Wörter-
buches üben . Als Nachschriften sollten lebensvolle Sprachganze 
in ei:n.wandfrej_em Leutsch ohne Anhäufung besonderer Schv:ierigkei-
ten cewählt werden . 

Die ~~~~tf~~~~Q~_.Y§!'.~!~1J:~~g in Niede:rschriften, Nc-.chschriften 
und Aufsätzen (Erle~nisberichten, Briefen und Tagebüchern us0 . ) 
bedarf der besonderen Pfl~ge. Die Schüler aüssen an&ehalten 
werden und lernen, schriftliche .Arbeiten mit Sorgf&lt anzufer-
ti5en , und aer Lehrer wird diese Arbeiten in gründlicher Lurch-
s icht ? Beurteilung und Auswertun€J· für den v;ei teren Unteriicht 
zu nu~zen haben . Auch reine Übungs - un~ PYobearbeiten sind 
unerl~ßlich . Die Reinschriften sind in besonderen Heften anzu-
fertigen, zu sammeln und jewEils für das laufende Jahr aufzu-
bewahr~m . 

Die Erzähl- und Ia1stellnngsfrcudigkeit 6.er Kinder ist zu er-
halten und zu fördern . Im Aufsatz geben sie den Eindruck von 
Erlebtcr.i 1 Beobachtetem oder Erfahrenem selbständig wiedero .Auch 
phci.ntasiem&ßiges Gestalten ist zu pflegen. 

Auf eine klare? gefällige und zügige He.nci.schriit ist frühzeitig 
Viert zu lögen . Besondere Schreibübungen· sind in den 6rsten 
Schuljahr~n unentbehrlich und erneut anzusetzen, sobald die 
Pflege einer guten Schrift es e1·f orderlich macl~t . Auf' zv:eck-
mäßiges Gerät und ungezv;ungene, gute Körper- und H2nö. haltung 
beim Schreiben ist zu achten . 

Der ~~g~~~ft:::Q~:!:§'.EE~~g! im 5. und 6. Jahfgang der Grun6schule 
soll die ·Schüler in die englische lJmgangssp:cache ej nfliliren und 
ein2 zuverlässige Grundlage sc11affen für li.ie sp:L'achliche Weit er-
arbei t all er Zweige der Oberschule. lic:.s II2.uptgewicht iBt auf 
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die Pflege der .Sprechfertigkeit und die :Srhal tune der Sprech-
freudigkeit der SchUler zu legen. 

Ler Englischunterrictt bevorzugt eine s~~~§~g~2_Q!~~~~~-M~i~2Q~~ 
Die Unterrichtssprache ist daher grundsätzlich Englisch. Ne~e 
Wörter und Wendungen sind aus dem Sinnzusammenhang zu erfassen 
und möglichst ohne Zwischenschaltung ~es deutschen Begriffes 
zu erklären. Die ~uttersprache ist nur hilfsweise heranzuziehen 5 

etwa zur Erläuterung abstrakter Ausdrticke oder grammatischer 
J.:;rscheinungen. 

}'ür d" e Sicherheit der Schüler im l,autrichtigen §.Qf~Q~~n muß 
dj_e saubere Aussprache des Lehrers ein gutes Vorbild bieteno 
Schallplatten 9 Tonbänder und Rundfunksendungen können viirksame 
I1ilfe bei der Schulung des Gehörs leisten. In der englischen 
Umgangssprache ständ:!.g vliederkeh:-r.'ende idiomatische Wendungen 
müssen zum sicheren Sprachbesitz der Kinder werden . 

Beim ~~~~g sind englische Sprechtakte und Intonation sorgfältig 
zu beachten. 

Die Aufgabe der gE§r!!--~§!~.§2~~g_:Qg!s;EY!~.:l:~:!gf ist in der :Festicung 
des SprachJebrauches zu sehen. Die Gesetzmä.3igkeiten der Sprache 
Siild induktiv sbzuleiten. 

Die enc;lische g.§2b~~2b~~L~~ng ist planmäßig zu üben u~d in 7.ahl-
reichen schriftlichen Übungsarbeiten fortlauf enä zu überprüfen . 

Die .Ausbildung im B~2bg.§:Q- entwickelt den Zahlensinn , läßt den 
Schüler an wirklichkeitsnahen Aufgaben aus seinem Erfahrungs-
k1 eise, aus dem Gemeinschaftsleben und im Ra~men des Sachunter-
richts rechnend und messend klare Erkenntnisse gei:Jirmen, erzieh,t 
ihn zur Sachlichkeit und Genauigkeit und lehrt ihn 9 seine Umwelt 
auch mit Eilfe von .Maß und Zahl zu begreifen. Vielseitige 
Arbeitsmittel zur Za~ldarstellung, zur Erleichteru~g der Zahl-
vorstellung und zur Veran3chaulichung rechnerischer Vorgänge 
si~d da~si un3rl~ßlich. ~er Schüler muß lernen, Aufgaben zu 
bilden (Preislisten, J? ostgebühren, Löhne, :J1a11r!)läne us1.1, . ) und 
die Erg8bnisse sowohl zu schätzen als auch siche1· zu errechnen. 

Zielbewußte, planmUßige Übung .im Kopfrechnen wie im schriftlichen 
Verfahren muß zur Gewand~hcit in den 4 Grundrechnungsa1ten mit 
ganzen und gebrochenen Zahlen, im Rechnen Bit den gebräuchlichen 
l\faßen und in der einfachen Schlußrechnung führen. Rechenvorteile 
si:::id 2ufzuspüren unct anzuwenäen. bei einer Mechanisierung des 
rechnens infolge fortgesetzter Übung muß dem Schüler der Sinn 
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des Rechenvorganges stets bewußt bleiben. Eine Regel und ein 
~ormalverfa~ren können wohl Ercebnis, nie aber Ausgangspunkt 
der ~ehandlung eines neuen Rechenproblems sein . 

Der Ubung ist auf allen Stufen ausreichend Zeit zu widmen . 

Im Rechnen mit Maßeinheiten und bei der Verwendung von Ab-
li::ürzungen sind im allc;emeinen die Bezeichnungen des Leutscnen 
Normenausschusses zu gebrauchen (vgl . Anhang!). 

Beim schriftlichen Multiplizieren ist die Form cles im Anhang 
2.nsgefü.hrten Beispiels cmzuwenden. beim scbriftlichen 
Subtrahieren müssen die Kinder am Ende der Grundschule das 
ergänzende Verfahren ( 11 österre ichi;::; ehe Methode il) be:1errscllen 
(vgl Anhang!). 

~ Der Unterricht in E~E!~~~Q~~-Q~~2h~2g!~ ist in ubereinstimmung 
mit dem Artikel 32 der Landesverfassung 6.er ]'reien Hansestadt 
Bremen zu erteilen: 

• 

11 Dj_e allgemeinbJldenden Schulen sir1d Gemeinscha.fts-
schulen mit bekenntnismäßi.g nicht gebundenem Unter-
richt in biblischer Geschichte auf allgemein 
christlicher Grundls.ge." 

In plastischen Gestalten des Alten und des Neuen Testaments 
zeigt der Unterricht den Kindern Vorbilder echter Fr·ömmigkei t 
und sittlichen Handelns; er weckt Ehrfurcht vor Gott, Achtung 
vor der Menschenv:ürde und allem Leben und erzieht ZIJ.r Wahr-
haftigkeit und zum Dienst in der Gemeinschaft . 

Auch die @H§i§E~~ ' !~E~~!§~~~ und §~2E~li2~~ Seite der Erziehung 
und Bildu~g ist in der Grundschule zu pflegen. 

Der ~~§1:~~~!~~!'.!ff!:! soll in die ausdrucksvolle Sprache der Musik 
e infül1ren und das Kind befähi~en, den Sinn des gesuncenen und 
gespielten musikalischen Gutes aufzunehmen, ~u verstahen u~d 
~iederzugeben und dabei in der ~usik eine Quelle innerer Freude 
und seelischer Bereicherung zu finden . Keiner ~usikstunde darf 
die Freude fehlen . Zur Erreichung dieses Zieles ist es notwen-
dic , 2lle musikalischen Kräfte des Kindes zu entfalten: die 
metrischen und :rhythmischen .Anlagen 1 das Empfinden für melo-
0.j_sche und harmonische Spannungen und für dynamische Veränderun-
gen, die musikalische Erfindungskraft, des FormgefLE1l und die 
J:1 einhei t des Gehörs . Im Mittelpunkt des lvlusikunt errichts steht 
das Volkslied als lebendiges Kulturgut . Besondere Beachtung 
verdienen kindertü~liche zeit5eLlössjEcheKompositonen . belebung 
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und Unterstützung findet der Ges2ng durch Ven.endung leicht 
erlernbarer Musikinetrumente (Block.flöte 9 Schlagzeug usw o) o 
fö e 1rarbei tung eines Liedes geschieht SO\iObl nnch Geh0r als 
auch nach Handzeicbnen oder Notenbild o Neben dem Chorsingen 
ist das l:iinzel- l:lld Grup.i:)ensint:Sen zu pflegeno Die Ven·;endung 
von Melodieinstrumenten seitens der hinder ist sehr zu emp-
fehlen. o 
In jeder .Klasse sollte eine Anzahl wertvoller Lieder fester 
Be~itz der Kinder werden o 

Unter enger Anlehnung an das Liedgut werden die musikälischen 
~nlagen des Kindes geförderto 
Die Q~h.2r:2.;tJ,gggg schärft das Ohr für Intervalle, Motive und 
größere Llelodische Gestaltungo Neben tonaler Reinheit und 
'.J.1r3ffsicherhei t soll das Gefühl für Spa~mun6 und Entspannung 
melodischer Linien gestärkt werdeno Die linv;endung von Stufen-
bezeichnurl6en (1onika-Do 1 Ziffer) erleichtert diese Aufgabe und 
bereitet de:ls selbs·~andige Singen nach Noten vor o Der metrisch-
rhythmische Verlauf der Lieder wird von &en Schülern gefühls-
und verstandesm.9.ßig erfaE.t o Körper-oewegung 9 Klatschen und 
rhythmisches Notenbild stjllen zur genauen Wiedergabe auf er18b-
nismäßiger Grundlage erziehen und sp~ter das brleben feinerer 
rhythmischer Veränderungen bewußt machen helfen o 

Bei dsr ~flege der Singstimme ist der altersgemäße Stimmumfang 
zu berücksichtigen o Durch . Bildung reiner Vokale und innige 
Ve:rbindung aller gesungenen Laute soll l.Jei mäßig stärkem Scimm-
c:ufv;and eine sinnvolle und klangschöne Wiedergabe melodischer 
Linien erreicht werden o 

Das Singen nach Noten ist planmäßig aufzubauen o 

:Oie Musilc soll Ausdruck des Gt:Li.einschaftsgefühls sein 9 deshalb 
das ganze Scllulleben durchdringen und den gesamten unterricht 
beleben o 

Beim ~§1~!:!- und ~~~Qhg~g , ~eim Formen ~nd Werken 1 wie auch bei d ~ 

Na.delarbei t werden die ~chüler zur Entf2.l t;,1ng ihrer schöpferi-
schen Xräfte angeregt . D&i~ Gestalten führt zu genauem Jeobach-
ten , schult den Sinn für filorm und Farbe und bildet 6.en Ge-

1 
~chmack . 'Die Handbetätigut·.g entwickelt die Handgeschicklichkeit 

1 

Sie wird daneben die geis~ige Arbeit zu veranschaulichen und zu 
vertiefen haben; beide so~len einander durchdringen und ~echsel
seitig i'ördern a 
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Das terkschaffen pflegt das technische und ästhetiGche Gestalten 
und v:eckt und fördert dnbei Verständnis und Liebe :'.::ür die Lei-
stungen in I-Icmdv:c;rlt 9 Technik und Kunst o Die Themen v;e:::·den sach-
lich in der Regel im Zus2mmenh2ng mit dem übrigen Unterricht 
stehen und ent~eder in binzelarbeit Od8r als Gemeinschaftsar-
beit durchgeführt c Sie v.erden sich nicht sel t&n in späteren 
Schuljahren wiederholen und dann mit ~esteigerten Fähi~keiten 
eine neue Bearbeitun6 erfahren e 

Durch die Linführung in die Aufgaben ·wendet sich der Lehrer an 
Vol'stellungskraft und Phantasie der Schüler und v.eckt Gestal-
tu.ngslust und Gestal tungsverrnögeuo Durch die Art der ,"iufgabe 
und durch planmäßig erhöhte Jnforderungen befähigt er die Schü-
ler zu ste.ndig steigenden Leistungen c Die unt erschieä.lichen 
bntwicklungsstufen der Schüler sind de.bei zu berücksichtigen ~ 

sowoLl in bezug auf den Inhalt der Aufgaben, als C:tuch auf die 
l1rt der Darstellung o Die · Einführung in eine neue '..t'eclrnik und dj_e 
Schaffung neuer Arbeitsgrundlagen erfolgt in der Regel für alle 
8clrüle:i.' gemeinsam im ~lassenunterTicht c Vor einer zu engen Bin-
dung der Schüler an Vorbilder muD gewarnt werdeno 

Ein v.esent1icher Teil der Gesamterziehun5 ist die :fi§~}2s:ggf~l.§= 

h!'.':~ci o Sie dient der Förderu:r-6 der Gesundheit, führt znr Achtung 
vor dem Körper 9 sorgt für den Ausgleich der unvermeidlichen 
Schäden des Gtillsitzens und schafft die notwendigen Entv1icklungs 
reize für das tachstum und dessen Lenkung o 8ie bietet ~ertvolle 
Möglichkeiten zur Charakterbildung, erzieht zur Verant\,ortungs-
berei t;::;chaft 9 zu C-err.einsinn und v:ahrer Kameradschaft " 

Das Bewegungsbedürfnis und die übe:.csprudelnde Bev;egungsfreude 
der Grund.schulkinde:c sind bestimmend für die Ausv:ahl der tibungen 
und für die Ge,stal tung des Unterrichts o Unter Be1·ücksichtigung 
der ßnt'.vicklungsstufen sind Be\,egung, Haltung und Lei2tung aer 
i::ichüler auszuformen 9 die vorhandenen körperlichen Fähigkeiten 
au.szubilcten, etwaige Mängel zu beheben und besondere Veranlagun-
gen. zu ent\·:ickelno Durch Musik und Tanz, durch :Pflege rhythmi-
scher Gymnastik \.erden nicht nur schöpferische Kräfte [:,el~st und 
frohe :Bewegungs'erlebni.sse geschaffen, sondern auch irurnre Span-
nungen , also Entwicklungsstörungen, beseitigt e 

O§o,,.rdcert-lnstttu\ 
fOr Internationale 

-2 'ohulbuchforschung 
Braunschweig 

Sdlulbuchblbliothelt 
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1 . ~~E~~~~h~~§-~~~-~g-~§~-~~~~~§2~~1§_~~-~~~E§~Q~Qg~g~-~~§~~~Q~§ 
2:~E_§:f!!'.§2b!§h!:~ 

~11g~~§~g~_E§ßE~[i~ 
Spr2chlehre 
Eechtechreibu:ng 

Lautlehre -------·--
Selbetlaut 
Mitlaut 
Doppellaut 

Tätigkeitswort 
Hauptwort 
Hauptwort f . Gegenstand 
Hauptwort f. Begriffe 
Sammelname 
Zusernmengesetztes Hauptwort 

F'Urwort 
:persö~11 o :Fi.frwort 
beeitzanzeigendes Fürwort 
bezügliches Fürwort 
r·ückbezügliches Fürwort 
hinweisendes Fürwort 
fr2gendes Fürwort 
unb e:... t immt es Fürwort 

Eigenschaftewort 
Zahlwort 

bestimmtes Zahlwort 
unbestimmtes Zahlwort 

Geschlechtswort 
männlich 
weiblich 
sächlich 

Umstandswort 

Steige~ung d . Eigcnsc~afts~orteF 

1. Stufe 

II 

Satzlehre - --------· 
Satzteile 

Gegenstand 
Aussage 
:Beifügung 
Beisatz 

. Ergänzung 

Umstandsbestimmung 
des Ortes 
der Zeit 
der Art und Weise 
des Grundes 

Satzarten 
Hauptsatz 
Nebensatz 
Satzverbindu:nt; 
Satzgefüge 
Wörtliche Rede 
Nichtwörtliche Rede 

Satzzeichen -----------
Punkt 
Komma 
Semikolon 
Ausrufungszeichen 
Fl' ag e z e i c he n 
:Doppelpunkt 
Anführungszeichen 
imslas::;un,:S::;ze ichen 
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mm 
cm 
dm 
m 

km 

mg 
g 
pfa_+) 

kg 
Ztr o+) 
:'1_ +) l z 

t 

rnm2 

cm2 

dm2 
m2 

a 

ha 

km2 

Sek. 
ivlin . 

Stdo 
Tg . 
\'ich . 

Mon . 
(J 0 

28 -

Od e cimm I!l.I!l 3 Od o cmm 
Od . q_cm cm3 Od e ccm 
Ode qdm dm3 Od o cdrn 

qm m3 Od o cbm 

qkm 

(Morgen= 1/4 ha ? Seemeile = 1 852 m ) 

.Dpfo od . Pfo St • 
DM od . M DtzJ. . 

Gr o 

+) Im allgemeinen sind die Bezeichnunsen und Abkürzungen 
des ~eutschen Normenausschusses zu ver~enden o 
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Bei der schriftlichen Multi Plikation i.;t fol , ' ende }1orm 
---------------------------~----------------~---------

2_1_7_g_~_2_~_§_2 

6 4 ·1 6 
3 2 8 3 2 

4 3 7 7 6 
________ 1_2_g_1_§ 

2 o 1 s 6 2 o·s 

I I , ~~i~_§9bEi~!1~2h~~-~~~!f~h~~I~g-~~~-Q§§ _~!:ß~~~~~g~y§!:f~h~~~ 

i'.2§!~!'.r~~2Q:!:§2h~-!5~~g2ssÜ_§:~g-~g3~_9:.§!:_Qrgg~§2h~~§_y9g_g~g __ 
Schülern beherrscht werden --------------------------
Bei s p °' a) zu sprechen g Beisp o b) zu sprechen g 

+) + ) 

)95 4 U o l ist 5 521 8 U o l ist 11 

~21 5 U o ± ist 9 21~ 8 U o ± ist 12 

1±1 2 U o l ist 3 112 4 U , 1 ist ') 

-
Beisp . c) (Abzug mehrerer Zahlen) zu e:prechen g 

726 +) 

378 11 U o 2 ist 1 6 

1~2 1 f) U o 2 ist 12 
2 25 5 U o 2 ist 7 

+ ) :Oie fettged1·uckte Zahl ist zu betonen. 

4 . Schriftliche Arbeiten 

Vom 3 o Schuljahr ab sind in der Regel ~öchentlich 1 Diktat 
und 1 Rechenarbeit , alle zwei tochen 1 lufsatz zu schreiben. 

In der 5 . und 6 . Klasse ist in der Regel alle zwei V. ochen 
0i engl i s che Reinarbei t (Diktat i Nacherz2.hlung , SprRchübv.ng, 
Nieder schrift) zu schreiben . 


